
Graf Bernhard...
...ist hin und hergerissen: Auf
der einen Seite kann der Edel-
herr die vom Kita-Streik betrof-
fenen Mütter ja verstehen, die
ihre Kinder in Esbeck und De-
dinghausen nun in Eigenregie
betreuen. Doch auf Begeiste-

rung wird diese Aktion bei den
streikenden Erzieherinnen

nicht stoßen. Denn: Deren Ar-
beit machen die Mütter jetzt

quasi zum Nulltarif – und neh-
men somit ein Stück weit den
Druck aus dem Tarifstreit. Ge-

winner der Aktion sind in ers-
ter Linie die Kinder – aber halt
auch die Stadt als Arbeitgeber.

Mittwoch 3. Juni 2015

Lippstadt STATISTIK
Arbeitslosenzahl im
Kreis Soest sinkt auf
10 112. d Wirtschaft

WORTLOS
Pantomime-Duo
beehrt wieder die
Abtei. d Kultur

„Will Wissen weitergeben“: Dorf-Uni ganz praktisch
historischer Stühle) selbst beige-
bracht – und möchte sein Wissen
nun teilen. n  Foto: Niggenaber

d Lippstadt 3

für ihre Idee gefunden haben –
insbesondere was die Praxis an-
geht. Denn: Der Rentner hat sich
„seine Kunst“ (die Aufarbeitung

Strippenzieher um Ludger Schul-
te-Remmert (Dedinghausen) in
Josef Bals aus Rixbeck (Bild) aktu-
ell geradezu ein „Paradebeispiel“

Altes Wissen weitergeben: Auch
und vor allem darum geht‘s bei der
„Dorf-Uni“ (wir berichteten). So
zumindest die Theorie. Wobei die

der Beratungsstelle Lipp-
stadt einen Termin verein-
baren unter Tel. (0 29 41) 94
88 20. Die Aktion ist zeitlich
befristet, die kostenlose
Energieberatung endet am
Freitag, 12. Juni.

stadt und Soest, man kann
ihn auch von der Internet-
Seite der Verbraucherbera-
tung herunterladen
(www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de). Ratsu-
chende Bürger können in

alle privaten Verbraucher.
Bei Vorlage eines Gut-
scheins erhalten Ratsuchen-
de die Beratung kostenlos –
nach Terminvereinbarung.
Den Gutschein gibt’s in den
Beratungsstellen in Lipp-

LIPPSTADT n Eine kostenlose
Energieberatung bietet die
Verbraucherberatung Lipp-
stadt im Rahmen der Aktion
„So warm, so gut? Heizen
mit erneuerbaren Ener-
gien“ an. Sie richtet sich an

Energieberatung gibt’s kostenlos

Bundesliga-Dino HSV hat sich vor dem Abstieg gerettet.
Freut Sie das?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 137
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Sind
die Wohnungsmieten in der heimischen Region noch
akzeptabel? Das Ergebnis:
Ja, das ist weitgehend in Ordnung. 46 %
In der Lippstädter Innenstadt sind sie
speziell bei attraktiven Wohnungen zu hoch. 26 %
Nein, sie sind zuletzt spürbar gestiegen. 28 %

Die Tücke
mit der Lücke

Stadt befragt 500 Grundstückseigentümer
lassen. Letzterer wiederum
nimmt dann Kontakt zum
Interessenten auf – um den
Verkauf im Idealfall unter
Dach und Fach zu bringen.

Wie Fachdienstleiter
Björn Bühlmeier (Stadtpla-
nung und Umweltschutz)
am Mittwoch noch einmal
deutlich machte, sei diese
Art der Lücken-Aktivierung
nicht etwa als Makler-Tätig-
keit zu sehen. Die Aufgabe
von Maklern sei es vorran-
gig, verkaufswillige Eigen-
tümer beim Verkauf ihrer
Immobilie zu unterstützen.

Stadt: Treten nicht
als Makler auf

Das Projekt der Stadt hin-
gegen ziele auf die Mobili-
sierung brachliegender
Grundstücke ab. Und: Insbe-
sondere wolle die Stadt aus
der Vermittlung kein Kapi-
tal schlagen. Vielmehr liege
der Vorteil der Stadt auch
und vor allem darin, dass
eine „Zersiedlung“ im Au-
ßenbereich durch die Be-
bauung von Lücken vermie-
den wird. Zudem könnten
durch das Projekt Argumen-
te für Diskussionen mit der
Bezirksregierung in Arns-
berg gesammelt werden, die
bei dem Ruf nach neuem
Bauland bekanntlich stets
auf die noch (zumindest
theoretisch) vorhandenen
Flächen im Lücken-Sammel-
surium verweist. n stn

LIPPSTADT n  „Mobilisie-
rungskampagne“: So wurde
das Projekt im Stadtent-
wicklungsausschuss um-
schrieben. Das war im No-
vember. Doch wirklich Be-
wegung war in die „Baulü-
cken-Befragung“ selbst bis
jetzt nicht gekommen.
Doch nun, so hat die Stadt
am Mittwoch bei einem
Pressegespräch verkündet,
solle es endlich losgehen.
Im Klartext: 500 Grund-
stückseigentümer bekom-
men in den nächsten zwei
Wochen Post von der Stadt –
mit der Bitte um Antwort.

Zur Erinnerung: Mit
Transparenz und Hilfestel-
lung sollen die rund 500 Ei-
gentümer der aktuell etwa
1000 Baulücken im Stadtge-
biet (insgesamt 64 Hektar)
sanft dazu bewegt werden,
ihre Grundstücke „dem
Markt zur Verfügung zu
stellen“, also: zu verkaufen.
Zum Ablauf: Besitzer von
Baulücken bekommen nun
einen Fragebogen aus dem
Stadthaus zugeschickt, sol-
len via Rückschreiben etwa
erklären, ob sie ihr Grund-
stück verkaufen wollen
oder nicht. Interessierte
Häuslebauer wiederum
können sich auf dem im In-
ternet verfügbaren (dann
aktualisierten Baukataster)
ihre „Wunschlücke“ aussu-
chen und ihre Kontaktdaten
von der Stadt direkt an den
Eigentümer übermitteln

Björn Bühlmeier: „1000 Baulücken klaffen im Stadtgebiet. Zusam-
men summieren sich diese auf 64 Hektar. n  Foto: Niggenaber

Streik: Eltern greifen in
Kitas zur Selbsthilfe

In Esbeck und Dedinghausen übernehmen Mütter den Job der Erzieherinnen
sehenen Urlaubstage, er-
zählt Rüther. Ihr und den
anderen Eltern, die sich frei-
willig für die Betreuung ge-
meldet haben, geht es um
den geregelten Tagesablauf
ihrer Kinder. Die Eltern wer-
den zudem entlastet, kön-
nen normal arbeiten gehen.
Sie sind den Freiwilligen
dankbar. „Das ist super,
dass Du das organisiert
hast“, sagt eine Mutter, als
sie ihr Kind bei Rüther in
der Kita abgibt. Versichert
sind die Kinder über die ei-
gene Haftpflicht- bezie-
hungsweise Krankenversi-
cherung.

Die große Verantwortung
ist es, weshalb Christina
Blanke, die in Dedinghau-
sen die erste Eltern-Schicht
im Kindergarten schiebt,
ein bisschen kribbelig zu-
mute ist. Derzeit seien alle
angespannt, sagt Blanke.
Die Eltern und auch die Er-
zieherinnen. Dennoch sind
Dedinghäuser Eltern wie sie
auf den Zug aus Esbeck auf-
gesprungen. Zum Wohl der
Kinder, „weil sie die Leidtra-
genden sind“, sagt Blanke.

Ihr Sohn Robert (3) habe
seine Freunde die vergange-
nen Tage vermisst. Weil
Blanke den anderthalbjähri-
gen Paul größtenteils zu
Hause betreut und nur an
zwei Tagen arbeitet, hatte
sie „null Anrecht auf einen
Platz in der Notgruppe.“
Jetzt hat sie ihn mitge-
bracht. Trotz der Spielgrup-
pe hofft jedoch auch Blanke
auf eine schnelle Einigung
beim Streik. n jk

rückgreifen könne, der ste-
he streikbedingt auf dem
Schlauch. „Das geht bei
manchem in der vierten
Woche an die Substanz“,
sagt Rüther. „Und je länger
sich das zieht, desto größer
wird die Not“, sagt die Zwil-
lingsmutter. Sowohl die El-
tern als auch die Kinder
wollten schnellstmöglich
wieder zur Normalität zu-
rück.

Wenn Kinder außerplan-
mäßig zu Hause betreut
werden müssen, weil sich
Gewerkschaften und Arbeit-
geber am Verhandlungs-
tisch nicht einigen können,
dann schrumpfen oft auch
die für den Sommer vorge-

den Einrichtungen eine von
der Stadt betriebene Not-
gruppe, in der täglich 25 (Es-
beck) beziehungsweise 15
(Dedinghausen) Kinder von
Erzieherinnen betreut wer-
den. Mischen dürfen sich
die Gruppen aus versiche-
rungstechnischen Gründen
nicht, was für die Kinder oft
unverständlich ist und öfter
auch mal zu Tränen führt.

Lea Rüther vom Elternbei-
rat hat die Spielgruppe in
Esbeck organisiert. „Wir
sind hier gut vernetzt mit
Eltern, Großeltern, Tanten
und Onkeln“, sagt die 26-
Jährige. Aber das Glück hät-
ten nicht alle Esbecker. Wer
nicht auf Verwandte zu-

LIPPSTADT n  „Ich streike“,
sagt ein Mädchen im Esbecker
Kindergarten, nimmt seine Ta-
sche und macht kehrt. Die um-
stehenden Erwachsenen la-
chen – obwohl manchen von
ihnen angesichts des nunmehr
in der vierten Woche laufen-
den Streiks der kommunalen
Kitas alles andere als zum La-
chen ist. Weil viele von ihnen
nicht wissen, wo sie ihre Kin-
der unterbringen sollen, be-
helfen sich Eltern in Esbeck
und Dedinghausen jetzt kur-
zerhand selbst – mit Spiel-
gruppen.

Für diese wurden am ersten
Tag je zwölf Kinder ange-
meldet. Parallel läuft in bei-

Christina Potthoff (links) und Lea Rüther gehörten zu den Eltern, die die Esbecker Spielgruppe am ers-
ten Tag ehrenamtlich betreuten. Die Knirpse freuten sich über den Kindergartenalltag. n  Foto: Klug

Skulptur
mit Lack

beschmiert

LIPPSTADT n Noch keine
zwei Wochen sitzt die ältere
Dame auf ihrer Bank an der
Cappelstraße / Ecke Spiel-
platzstraße, da haben Unbe-
kannte die Figur schon ver-
unziert: Die von Bärbel Kol-
berg geschaffene Skulptur
der Lippstädter Künstlerin
Marie Steinbecker wurde
jetzt mit blauer Lackfarbe
beschmiert.

„Eine Sauerei“, findet
auch Dr. Olav Freund, Vor-
sitzender der Immobilien-
Standortgemeinschaft (ISG)
Westliche Altstadt, die die
4000-Euro-Skulptur in Auf-
trag gegeben hatte. „Ich fin-
de es einfach unfassbar und
unverständlich“, kommen-
tierte er gestern auf Patriot-
Nachfrage die Beschädigung
der Betonfigur.

Die ISG sei bereits damit
befasst und halte Rückspra-
che mit der Künstlerin. Mit
ihr müsse man erst klären,
mit welchem Mittel der
Lack unterhalb der Nase
entfernent werden kann,
ohne dass der Beton oder die
Farbe der Figur beschädigt
werden.

Sachbeschädigung ist üb-
rigens kein Kavaliersdelikt,
sagt Polizeisprecher Frank
Meiske. Darauf stehen Geld-
strafe oder Freiheitsstrafe
von bis zu einem Jahr. n kty

Kaum aufgestellt,
schon beschädigt

Kaum aufgestellt, schon be-
schmiert: die Skulptur an der
Cappelstraße. n  Foto: Beule

Heizung ruft
Wehr auf den Plan
BAD WALDLIESBORN n  Für
großes Aufsehen hat am
Dienstagmittag eine Hei-
zung in einer Bad Waldlies-
borner Wohnung gesorgt.
Sie sonderte kurzzeitig
Rauch in einer Dachge-
schosswohnung ab. Ein An-
wohner wurde darauf auf-
merksam und rief die Feuer-
wehr. Die Hauptamtliche
Wachbereitschaft und die
Löschgruppe Lipperbruch,
die zu dem Haus am Lam-
bertring geeilt waren, konn-
ten schnell Entwarnung ge-
ben. Weder Personen noch
das Wohnungsinventar ka-
men zu Schaden. n jk


